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Vorwort 

Sammlung und Transport zu den Behandlungs- und Verwertungsanlagen sind der erste Schritt im 

Gesamtprozeß der Abfalltechnik. Waren in den 70er Jahren, entsprechend dem neuen Abfa11ge­

setz
, 

Samlung
, 

Transport und Beseitigung grundlegend zu organisieren, kamen bald innovative 

Aufgaben der Abfa11wirtschaft hinzu. Neue Entwicklungen gibt es bei Sammel- und Transport­

syStemen. 

In den abfa11wirtschaftlichen Diskussionen nehmen Behandlung und Ablagerung von Abfä11en 

wesentlich breiteren Raum ein als Sammlung
, 

Umschlag und Transport. Dies ist erstaunlich, da: 

- Sammlung
, 

Umschlag und Transport zwischen 60 % und 80 % der Abfa11beseitigungskosten 

verursachen und damit hier Einsparungen erheblichere Auswirkungen haben können als zum 

Beispiel die Entscheidung über den Bau einer Behandlungsanlage. In Berlin entfallen zwei 
Drittel des Beseitigungsaufwandes auf Einsammeln und Transportieren. Die Einsammlung 

von Haushaltsabfall kostet heute in Abhängigkeit von den örtlichen Gegebenheiten und 

gebotenem Service zwischen 50 DM/Mg und 200 DM/Mg Abfall. Die getrennte Sammlung 

von Altpapier koste t je nach Sammelmethode 60 DM/Mg bis 160 DM/Mg Altpapier, und von 

Altglas in Depotcontainern zwischen 40 DM/Mg und 80 DM/Mg Altglas. 

- Die Wahl des Sammelgefäßes auch Qualität und Quantität der Abfälle beeinflußt. 

- Hier Materialrecycling ansetzt und wirkungsvoller als bei der Abfallbehandlung durchge-
führ t werden kann. 

- Umweltbeeinflussungen durch Länn-, Luft- und hygienische Beeinträchtigungen nicht 
vernachlässigba r gering sind. 

Die Gründe für die vergleichsweise geringe öffentliche Aufmerksamkeit liegen weniger in der 

Bedeutung als im psychologischen Bereich: Zum einen hat sich die Öffentlichkeit an die Tatsache 

der Einsammlung so gewöhnt, daß diese nicht näher beachtet wird, zum anderen sind Diskussio­
nen über die günstigere Art der Abfa11behandlung spektakulärer als die Würdigung von nur dem 

Fachmann erkennbaren Veränderungen bei der Sammlung. 



Unter dem Begriff Sammlung von Abf ällen versteht man alle Vorgänge, die beim An fa ll  der Abfälle begi nnen und enden, wenn das M üllsammelfahrzeug gefüllt is t. Bei de r Or g ani satio nstehen heute neben Fragen der Systemwahl und der Streckenoptimierung Proble me im V o rder­
grund, die kaum mehr di

e ursp r ü ngl iche Hausha lt sabfalls ammlun g b etre ff e n: 
Schadstoffsammlun g , Wertstoffsamm 1 un g, 

- Abfallvermei dung, - Ferntransport aufgrund geringer werdender Deponie fl ächen vor O rt , 
Ab fallsammlung bei ste ige nd er V erk ehr sbelas tung. 

Bei den Sammelbehäl tern hat die Entwicklung zum größeren Abfallsammelgefä ß gefü hrt. Heute 
werden überw iegend im Haushaltsab fallbereich Kammschüttungen eingesetzt , di e die M GB­
Systeme vom 120 l bis 1.100 l au f nehmen. Die Sammelwege wurden v erkürzt, da mi t  diese m
System pro entsorgter Gebietsfläche mehr Abfall geladen werden kann. Leisere, saubere , si chere 
und komfortablere Fahrzeuge wu r den entwickelt. Der Trend geht bei de n Preßm üll fa hrze ugen zum Ein-Mann-Betrieb dur ch die Aufnahme der A bfallbehälter über Seiten- oder Front lades yste ­
me. Diese Beladesysteme erscheinen nur dann als sinnvoll, we nn d er Abfallbe sitze r den 
Abfallbehälter am festgelegten Ladepunkt exakt aufstellt. Di e A utomatik sch üttung für da sherkömmliche Müllfahrzeug kann die Arbeit beim Einschütten de s Abfalls am Fahrzeug be­
schleunigen, da wä hre nd d es K i ppvo rgangs der Müllwer k e r  bere its de n  nä chste n Beh ä lter bewegen ka n n. 
Trotz Ausbau der getrennten Sammlung in den letzten zehn Jahren sind die Ha ushalt sabfa llmen­
gen wegen ges tiegener Produktion und höherem Konsum mit etw a 20 Mio. Mg ei n gesamm elter 
Abfälle ( 1984) etwa konstant geblieben. Das Behälter-System wird zum Reg elsystem de r Müllabfuhr. Auch bei den Gewer beabfällen wird sich die Zwei- ( oder Mehr-) Behälter-Erf assun g mit Aufteilung in sortierfähige und nichtsortierfähige Abfälle oder in sortierte Altst o ff e durchse t­zen. Entsprechend verläuft die getrennte Sam mlung von nassen un d trocken en Kranke nhausab­
fällen in Einwegbehältern. Die Tendenz zur getrennten Erfassung von Abfällen füh rte als Kon s equenz zur E n t wic k lun g von M ehrk am m er-M ü llbeh älte rn, mit eine r v a riablen T r enn w and. 
Besondere Beachtung wurde in diesem Buch der Verschmutzung ö ffentlich er Straßen durch Hundekot un d der Lösu ng d er sic h darau s  ergeben d en Problemen gesc hen kt. 
Der Abfallumschl ag dien t d er Opt im ie ru n g un d Ratio n alis ierung d es A bfa lltran sp ort es in groß en 
E i nzugsgebiet en: 

Direkttransport der Sammel fahrzeuge zur Deponie oder Abfallbehandlungsan lage, 
Transport mit den Samme l fahrzeug en z ur  Umladean lage m i t a n s chl ie ß endem Fe rnt ranspo rt 
durc h Großrau m fa hrz eu ge. 

Umladeanlage n w er den n a c h Art i hr es L ade- un d V erk ehr ssystems untert e ilt: 
Die direkte Um ladung erfolgt durch Entleeren des Sammelfahrz eugs in gro ßvolum

i
ge Transportbehälter. Dieses System ist nur noch vereinzelt im Einsatz. 

Bei d er indirekte n Umladung entleert das Sammelfahrzeug d en A bfall in einen Bun k e r. Die 

Abfälle w erden in Con ta in er ve rp r eßt. 

Heutige Sa m
m e

l - und T
r

ansporttechniken fü
r 

Haushaltsabfälle beruhen auf LKW-Serienfahrge­
st

e
llen, d i e mit e

i
nem Müllwagenaufbau fest verbunden sind. Der Anteil der Transportzeit wird 

im Ve rg leic h zur Samm elz eit imme
r 

höher. Folg lich werden Sammlung und Transport häufig 
ge tren nt. Ne u ang eb

o
t
e

n
e 

Sammel- und Transportsyste me, zum Beispiel mit einem absetzbaren, 
zu r 

Uml
a

dung gee
ig n

e
t
e

n, als Sammelbehälte
r 

einsetzbaren Container, führen zu neuen Bautei­
len 

in der 
Fa h

rz eug - und Gerätestruktur. 
Bei Toure n pla nu ng und Arbeits vo rgabe wird zunehmend die Datenverarbeitung eingesetzt, 

wo bei sowo hl di
e 

Weg str
e

ck
e

noptimieru ng als auch die Ausschöpfung der möglichen Arbeits­
le istu ng im Vo r

d e rg rund stehen. 
Die Ber ec

hnu ng d
e r Abfallgebühren wird zumindest teilweise von Volumen auf Gewicht 

u mgestell t w e r
de n , wo bei der Wägetechnik bedeutender Stellenwert zukommt. Während der 

letzten 
20 Jah

r e  
ha t di

e 
Ent wicklung von rein mechanischen Waagen zu integ rierten elektron i­

sc hen 
u
n

d da tenv
e

rarbeitenden Lösung e n g eführt . Modeme Waagen erfassen die Abfallmengen, 
st eue rn Proz e

ss e , er fass
e

n u nd verarbeiten Daten und kommunizieren mit anderen Systemen. 
Syste me für di

e 
Abfallsa mmlung bestehen aus Kennungssensor, Wägesensor und Erfassungsge­

r
ät am Mülls

a mm
elfahrzeug so wie der Behältererkennun g am Gefäß. 

Ich d
an ke m ein e n Mit

ar
beitern für ihre

n 
Einsatz bei der Erstellung dieses Buches sowie den 

Aut or e n für ih
r e  

inte
r

essa
n

ten Ausführungen . Mein besonderer Dank gilt Frau Dip l.-Ing. Martina Sc hne
ider 

für ih
re 

Mitarbe
i

t bei der Gestaltun g dieses Buches. 
Ber

lin , Mä
rz 1989 Prof. Dr.-lng . Karl J. Thome-Kozmiensky Institut für Technischen Umweltschutz - Fachgebiet Abfallwirtschaf t -
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Die Aktivitäten der nachsorgenden Abfallwirtschaft werden in die Bereiche Sammlung 
- Umschlag - Transport, Behandlung und Ablagerung unterteilt.

Sammlung und Transport der Abfälle zu den Behandlungs- und Verwertungsanlagen

sind der erste Schritt im Gesamtprozeß der Abfallbeseitigung. Sammlung und Tran.spart

von Haushaltsabfällen ist Aufgabe der Kommunen. Sie bedienen sich zur öffentlichen

Müllabfuhr auch privater Unternehmen. 

1 984 wurden 10,6 Mio. Mg (47,8 % der Gesamtmenge von 22, 1 Mio. Mg) durch

Privatunternehmen von den Haushaltungen und Betrieben abgeholt und zu den Entsor-

gungsanlagen gebracht (Tabelle 1) ( 1 ). 

Tabelle 1 
Eingesammelte Menge an Hausmüll, hausmüllähnlichen Gewerbeabfällen und Sperrmüll ( 1) 

Insgesamt darunter durch eingesammelte Menge 
private Transporteure je Einwohner 

Jahr 1.000 Mg 1.000 m3 1.000 Mg %* kg m3 

1977 22.434 109.452 10.124 45,1 366,6 1,8 
1980 23.453 123.989 10.884 46,4 380,4 2,0 
1982 23.073 127.829 10.868 47,1 374,9 2,1 

1984 22.118 137.454 10.565 47,8 333,6 2,3 

Anteil an eingesammelter Menge insgesamt 

Für Beseitigung und Behandlung dieser abgeholten und der zu den Anlagen aus a�derer

Quelle, zum Beispiel aus Industrie und Gewerbe, angelieferten Ab�äl!e st�nden insge­

samt zur Verfügung (aus den unterschiedlichen Quellen wurden die Jeweils untersten

Zahlen entnommen): 

2 

3211 Anlagen (1984), davon: 

3118 Deponien ( 1 984 ), ( davon 365 Hausmülldeponien, Stand 1986), 
47 Müllverbrennungsanlagen (Stand 1 986), 
1 7 Kompostierungsanlagen (Stand 1986), 
19 sonstige Anlagen (Stand 1984 ), unter anderem chemische oder physikalische 

Behandlungsanlagen. 

Hinzu kommen 136 Umladestationen und Sammelstellen für Gewerbeabfälle, die zu 
einer Zentralisierung der Abfallentsorgung beigetragen haben. Tabelle 2 beschreibt den 
Anteil der einzelnen Entsorgungsmethoden an der gesamten Entsorgung. 

Tabelle 2 
Anteile der Entsorgungsmethoden bei der öffentlichen Abfallentsorgung ( 1) 

Öffentliche Abfallentsorgung 1984 (Zahlen gerundet) 
Entsorgung nach Anlagenarten und Abfallmengen 

in 1.000 Mg 

Hausmülldeponien 1 > 43.768 
Bauschuttdeponien2 > 23.076 
Bodenaushubdeponien3 > 7.162 
Sonstige Deponien4 > 3.387 
Deponien insgesamt: 77.394 
Abfallverbrennungsanlagen 7.540 
Kompostierungsanlagen 662 
Sonstige Anlagen 504 

insgesamt: 86.101 
Deponien für Hausmüll, Sperrmüll, hausmüllähnliche Gewerbeabfälle 

Deponien für Bodenaushub, Straßenaufbruch und Bauschutt 
Deponien ausschließlich für Bodenaushub 
zum Beispiel Klärschlamm-, Schlacken-, Altreifendeponien 
zum Beispiel Chemisch-physikalische Behandlungsanlagen 

Anteil in% 

50,8 
26,8 
8,3 
3,9 

89,8 
8,8 
0,8 
0,6 

100 

Die Abfallentsorgung für die etwa 60 Mio. Einwohner der Bundesrepublik Deutschland 
verteilt sich etwa wie folgt (der Abfall von etwa 13,4 % der Bevölkerung wurde zuvor 
über Umladestationen oder Sammelstellen geleitet): 

6 1 % über Deponien, 
34 % über Müllverbrennungsanlagen (Stand 1986), 
4 % über Kompostierungsanlagen (Stand 1 986), 
1 % über die sonstigen Anlagen. 

3 



Ursprünglich gehörte in den Bereich "Sammlung - Umschlag - Transport" nur die 

Sammlung. Das Umladen von Haushaltsabfällen aus Sammelfahrzeugen in Ferntrans­
portmittel und der Ferntransport selbst waren auf wenige Ausnahmen begrenzt. Die 

Vergrößerung der Einzugsgebiete durch Übergang der Abfallbeseitigungspflicht von 

den Gemeinden auf die Kreise und durch die aus technischen, ökologischen und 
ökonomischen Gründen verursachte Vergrößerung von Abfallbehandlungsanlagen und 
Deponien wurden die Wege vom Ort des Anfalls zum Ort der Behandlung oder 

Ablagerung größer. Da bei größeren Entfernungen das Transportvolumen der Sammel­
fahrzeuge zum technischen Aufwand und zum Personal, damit auch zu den Kosten, in 

ungünstigem Verhältnis steht, wurden Einrichtungen zum Übergang auf größere 

Transporteinheiten geschaffen (Umschlagstationen). 

In der abfall wirtschaftlichen Literatur nehmen Behandlung und Ablagerung wesentlich 
breiteren Raum ein als der Bereich Sammlung - Umschlag - Transport. Dies ist 

erstaunlich, da 

Sammlung, Umschlag und Transport zwischen 60 % und 80 % der Abfallbeseiti­
gungskosten verursachen und damit hier Einsparungen größere Auswirkungen 

haben können als zum Beispiel die Entscheidung über Kompostierung oder Ver-
brennung; 

- die Wahl des Sammelgefäßes auch Abfallaufkommen und -zusammensetzung
beeinflußt;

Materialrecycling hier wirkungsvoller als bei der Abfallbehandlung durchgeführt 

werden kann;

die Umweltbeeinflussung durch Lärm und Luftbeeinträchtigung im Vergleich zur 

Behandlung durchaus nicht vernachlässigbar gering ist.

Die Gründe für die vergleichsweise geringe öffentliche Aufmerksamkeit liegen weni­
ger bei der Bedeutung als im psychologischen Bereich. Zum einen hat sich die Öffent­
lichkeit an die Tatsache der Einsammlung so gewöhnt, daß diese nicht näher beachtet 

wird, zum anderen sind Diskussionen über die günstigere Art der Abfallbehandlung 
spektakulärer als die Würdigung von nur dem Fachmann erkennbaren Veränderungen 

bei der Sammlung. Sammlung, Umschlag und Transport von Abfällen stellen ein 

komplexes Thema dar, so daß hier differenziert betrachtet werden muß: 

- Abfallaufkommen und -zusammensetzung sowie darauf einwirkende Parameter 

beeinflussen Organisation und Technik von Sammlung, Umschlag und Transport.
Fehleinschätzungen können zu Fehlinvestitionen in erheblicher Höhe führen; obwohl
die Methoden der Prognose in letzter Zeit weiterentwickelt wurden, nahm das Ab-
fallaufkommen unerwartet zu.

4 

Die Technik beginnt am Ort des Anfalls, das heißt in der Wohnung oder im 
Gewerbetrieb. Die Einrichtungen dafür sind ebenso sorgfältig zu planen wie die 

Sammelgefäße und -fahrzeuge. 

- �ie Organisation wird von vielen Parametern beeinflußt, wie Größe des Einzugsge­
bietes, Kapazität, Ort und Lage der Abfallbehandlungsanlagen, Rechtsform der 

Stadtreinigungsbetriebe.

In Abhängigkeit vom Konzept werden Sammlung und Direkttransport und Sammlung,
Umschlag und Ferntransport unterschieden. Beim Transportsystem ist der Ferntran­
sport der Sammelfahrzeuge unmittelbar zur Behandlungsanlage und der Transport der 

Sammelfahrzeuge zur Umladeanlage mit anschließendem Ferntransport durch Groß­
fahrzeug� zur Z�ntraldeponie zu unterscheiden. Der Einzugsbereich der Behandlungs­
anl�ge, die da:×it verbundene Transportentfernung und somit auch die Transportkosten 

beeinflussen die Wahl der Sammel- und Transportkonzeption. 

Der Anteil der Kosten für Sammlung und Transport beträgt etwa 75 % der Gesamtko­
sten für die Abfallbeseitigung. Die Sammelkosten setzen sich aus Personal-, Behälter­
und Fahrzeugkosten zusammen. Der Transportkostenanteil wird im wesentlichen durch 
die ��tf�rnung vom Endpunkt der Sammlung bis zur Beseitigungsanlage, die Verkehrs­
verhaltmsse und den Fahrzeugtyp bestimmt. Rationalisierungsmaßnahmen bei Samm­
lung und Transport müssen darauf gerichtet sein, 

- di� Ladeleist�ng des Personals durch Tourenplanung und Einsatz großvolumiger,
leicht zu hantierender Sammelbehälter zu erhöhen-
die Größe der Sammelfahrzeuge auf den Gesamtb�trieb der Müllabfuhr abzustim­
men;
die höchstzulässigen Nutzlasten der Ferntransportfahrzeuge auszunutzen.

In Ab?ängigkeit vom System wird der Abfall in den Umladeanlagen aufgelockert, 
zerkleinert und/oder verpreßt. Die geringsten Nachteile für die anschließende Abfall­
behandlu�g dürften beim System ohne Zerkleinerung und Verdichtung auftreten. 
Gerade diese Maßnahmen dienen aber der Reduzierung des Ladevolumens und der 

Auslastung der zulässigen Nutzlasten der Transportfahrzeuge. 

1.1. Abfallsammlung und Direkttransport 

Stand der Technik für die Sammlung von Abfällen ist die Systemabfuhr. Folgende 

Verfahren werden unterschieden: 

- Be?äl�er-Umleerverfahren: Umleerung der Sammelbehälter in Fahrzeuge; zum
Beispiel Mülleimer mit 35 l und 50 l nach DIN 6628, Mülltonnen mit 11 O l nach DIN
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